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Mit offenen Augen und Ohren die Nacht sicherer machen
Für die Nachtwanderer im Bremer Westen beginnt mit der Osterwiese die neue Saison, dann sind sie an Wochenenden wieder unterwegs

vON ANNE GERLING

Bremen-West.AnfangApril beginntmit der
Osterwiese für die „Nachtwanderer“ imBre-
mer Westen die neue Saison. Dann sind sie
anWochenendenab22Uhrwieder in Parks,
auf Plätzen und in Straßen unterwegs und
fahren in Bussen und Bahnen mit, um ge-
zielt für junge Leute als Gesprächspartner
da zu sein und ihnen – bei Bedarf – auch
ihre Hilfe anzubieten. Ihr Einsatzgebiet
reicht von Findorff bis nach Oslebshausen;
auch auf der Diskomeile, in den Wallanla-
gen oder an der Schlachte sind immer wie-
der Teams unterwegs. Und zur Osterwiese
kommennunVertreter aller fünfNachtwan-
derer-Gruppen aus Huchting, Osterholz,
Bremen-Nord, Stuhr und dem BremerWes-
ten, umJugendliche bei Bedarf von dort aus
sicher zurück in ihre Stadtteile zubegleiten.
Es geht derGruppe ausdrücklich nicht da-

rum, Jugendliche zubelehren, sondern viel-
mehr darum, einfach für sie da zu sein. Die
Nachtwanderer sind prinzipiell immer in
Gruppen von mindestens drei Personen
unterwegs und an ihren einheitlichen roten
Jacken mit dem Nachtwanderer-Logo gut
zu erkennen. Sie informieren mit bremen-
weitenundmehrsprachigenFlyernüber das
Projekt – groß vorstellenmüssen sie sich aber
kaum noch, denn die Nachtwanderer sind
mittlerweile praktisch in der ganzen Stadt
bekannt. „Die Jugendlichen finden uns,

wenn etwas ist“, erzählt etwa Franz Ros-
kosch: „Dann sprechen sie uns an. Wir su-
chen auch gezielt Orte auf, wo sie sind, und
bleiben stehen.“
„Wir haben ein offenes Ohr und einen of-

fenen Blick, aber keinen Auftrag. Manch-
mal fragen Jugendliche, weshalb wir das
machen, und staunen, wenn ich dann ant-
worte:Wirmachendas freiwillig“, sagtGre-
gor Bitter: „Spaßmacht es immer, selbst bei
schwierigen Situationen, die man gemein-
sam meistert. Es ist eine gute Alternative,

etwas Sinnvolles zu tun und sich zu enga-
gieren.“
Die positive Resonanz ist groß, und zwar

längst nicht nur bei den Jugendlichen. „Wir
sind auch bei der Bremer Straßenbahn AG
gern gesehen. Jeder Straßenbahnfahrer
fängt an zu lächeln, wenn wir an der Halte-
stelle stehen“, erzählt Franz Roskosch und
Wilma Warbel ergänzt: „Und die Leute in
den Bahnen sind auch beruhigt, wenn wir
mitfahren.“Meistens sorgendieNachtwan-
derer schon durch ihre bloße Anwesenheit

für eine entspannte Atmosphäre –wenn nö-
tig, entschärfen sie aber auch Konfliktsitu-
ationen.
Die Nachtwanderer West waren im Juni

2013 mit tatkräftiger Unterstützung der
HuchtingerNachtwanderer gestartet, aktu-
ell besteht die Gruppe aus rund zehn akti-
ven Ehrenamtlichen. „Wir brauchen mehr
Leute, um regelmäßiger gehen zu können“,
sagt Wilma Warbel vom Gesundheitstreff-
punktWest (GTP), die die beimPräventions-
rat West angesiedelte Gruppe koordiniert.
Zu einer bestimmten Anzahl an Einsätzen
verpflichtenmüsse sich dabei natürlich nie-
mand und jeder könne selbst entscheiden,
wann und wie oft er mitwandern möchte.
„Insbesondere Leutemit ‚Migrationshinter-
grund wären super“, sagt Warbel, damit
auch Jugendliche mit Migrationshinter-
grund Ansprechpartner hätten, die ihre
Sprache sprechen und verstehen.
Durch regelmäßige Fortbildungen, zum

Beispiel Deeskalationstraining oder Erste
Hilfe, bereitet sich das Team gut auf seine
Touren vor. Die nächste Schulung – ein spe-
ziell auf Jugendliche ausgerichtetes Kom-
munikationstraining –findet amSonnabend,
25. Februar, von 9.30 bis 17.30Uhr statt.Wer
mindestens 25 Jahre alt ist, die Nachtwan-
derer Bremen West verstärken und am Se-
minar teilnehmenmöchte, kann unter Tele-
fon 617079 mit Koordinatorin Wilma War-
bel Kontakt aufnehmen.

Wenn sie an der Hal-
testelle stehen, freuen
sich alle Straßenbahn-
fahrer: Gregor Bitter
(von links), Wilma
Warbel und Franz Ros-
kosch von den Nacht-
wanderern suchen
Verstärkung.
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Zum Motto: „In Walle komm se alle“
Überseestadt. Das Autonome Architektur
Atelier (AAA) lädtmit schöner Regelmäßig-
keit zu urbanen Spaziergängen ein und das
seit zehn Jahren. Sie entdecken mit ihren
Teilnehmern die Ecken und Winkel einzel-
ner Viertel und schaffen so Bewusstsein für
neue Perspektiven. Im Jubiläumsjahr bege-
ben sich die Spaziergänge sozusagen auf
ihre eigenen Spuren und entdecken gezielt
den Wandel der Zeit.
Am Sonntag, 19. Februar, geht es ab 14

Uhr durch Walle. Treffpunkt ist die Feuer-
wache am Holz und Fabrikenhafen, Waller
Stieg 5. Peter Brodersen vom Verein Öko-
Stadt übernimmtdie Spitze undgemeinsam
geht es in das Sanierungsgebiet Waller
Heerstraße und entlang der Vegesacker
Straße, die sich zu einem quirligen Stadt-
teilzentrum entwickelt hat.
Wenn sichdas grobeGesicht auchgewan-

delt hat, so ist der Geist aus der Hochzeit
des Hafens an vielen Stellen erhalten ge-
blieben. Neben den verschiedenen Remi-
niszenzen an die Seefahrt und Hafenwirt-
schaft, die anWänden und inVorgärten im-
mer noch gegenwärtig sind, ist es auch das
Image Walles als verruchtes Hafenviertel,
das sich im restlichen Stadtgebiet beharr-
lich hält. Der urbane Spaziergang lädt dazu
ein, den sichwandelnden StadtteilWalle zu
erkunden, undbietet Raum für dieGeschich-
ten am Wegesrand. Die Teilnahme ist kos-
tenlos.

Spaziergang
mit Brodersen

XOS

ST. NIKOLAUS
Gemeinde segnet Paare
Ohlenhof. Zum Segnungsgottesdienst der
besonderen Art lädt das katholische Ge-
meindezentrum St. Nikolaus, Beim Ohlen-
hof 19, für Sonnabend, 18. Februar, 17 Uhr,
ein. Anlässlich des Valentinstages können
sich Ehepaare, Verlobte und frisch Verlieb-
te als Paare einzeln segnen lassen. Im An-
schluss gibt es ein Candle-Light-Dinner, für
das am Abend um eine Spende gebeten
wird. Das Gemeindezentrum St. Nikolaus
gehört zur katholischen Gemeinde St. Ma-
rien. Anmeldungen zum Dinner bei Chris-
tian Küthe, Telefon 62009091, oder Boris
Uroic, 62009035. Beide informieren auch
bei Fragen zum Segnungsgottesdienst. Der
heilige Valentin gilt als Patron der Verlieb-
ten und Brautleute. SPA

LOKAL ORANGE
Acoustic Session mit „Tuba Tim“
Weidedamm.Livemusik gegendenWinter-
blues verspricht die nächste Acoustic Ses-
sion in der „Orange“ amFindorffmarkt,Neu-
kirchstraße 42. Organisator Norbert Wei-
gendkann für Sonnabend, 18. Februar, gute
Bekannte und musikalische Überraschun-
gen ankündigen. Zur ersten Kategorie ge-
hörtMichaelGerdes, der unter anderemsei-
ne aktuelle EP „Myrtenstrauch“ vorstellen
wird.AusBielefeld kommenTubaTim&Kurt
Kraus und bringen Blues mit viel Blech mit.
Eine Newcomerin auf der Findorffer Live-
Bühne ist Isabell Neuß, die „melancholi-
schen Indie“ spielt. Der Konzertabend be-
ginnt um 20 Uhr, der Eintritt ist frei. Vorher,
ab 15.30 Uhr, wird in der Orange die Bun-
desliga-PartieWerder BremengegenMainz
05 gezeigt. AVE

DIAKO-GESUNDHEITSIMPULSE
Basenfasten an fünf Terminen
Ohlenhof. Es soll sich um eine milde Form
des Verzichts handeln – das Basenfasten.
Dazu ladendieGesundheitsimpulse desDia-
ko nun an fünf Terminen ein. Auftakt ist am
Mittwoch, 22. Februar, 19 Uhr, im Seminar-
haus imPark,weitereTreffen folgen am24.,
25. und 27. Februar sowie am 2. März je-
weils 19 Uhr, Gröpelinger Heerstraße 406-
408. Beim Basenfasten verzichten die Teil-
nehmer für mindestens sieben Tage auf so-
genannte Säurebildner wie tierische Eiwei-
ße,weißenZucker undweißesMehl, Kaffee
und Alkohol. Stattdessen gibt es Obst, Ge-
müse und Säfte. Bei den Terminen stehen
gemeinsamesKochen sowieBewegungund
Entspannung auf dem Programm. Weitere
Informationen und Anmeldung unter
61022101. SPA

Überseestadt. Das Erdgeschoss ist prädes-
tiniert für die Garderobe, in der Ebene da-
rüber könnte eine Dauerausstellung über
die Ereignisse im August 1944 informieren,
als bei demschwerstenLuftangriffdesZwei-
tenWeltkriegs in derNacht vom 18. auf den
19. August der gesamte Bremer Westen in
Schutt und Asche gelegt wurde. In den
nächsten drei Etagen könnten dann Kon-
zertraum,KneipeundTanzfläche eingerich-
tet werden und durch einen Anbau wäre es
auch möglich, Mobiltelefone zu benutzen:
Immer konkreter werden beim Verein Zu-
ckerwerk die Planungen, wie es im Hoch-
bunker an der Hans-Böckler-Straße einmal
aussehen soll –, wenn denn der Verein den
Zuschlag erhält.
Nochgehört der Bunker nämlichder Stadt

undwird von derWirtschaftsförderungBre-
men (WFB) verwaltet. Für Kauf und Umbau
des Objekts waren 700000 Euro veran-
schlagt worden. Den Großteil dieser Sum-
me hat der Verein inzwischen tatsächlich
zusammen: Bei einem Kreativwettbewerb
der WFB hatte der Verein Zuckerwerk
100000 Euro gewonnen und es gibt außer-
dem eine Zusage über einen Bankkredit in
Höhe von einer halben Million Euro. Mehr
als 1000 Unterstützer quer durch sämtliche
gesellschaftlicheBereichehabenaußerdem

beimCrowdfundingGeldgespendet: 60000
Euro kamen auf diese Weise zusammen.
Das Vorhaben wird somit immer realisti-

scher, und sohabennunVertreter desKünst-
ler-und-Kulturschaffenden-Netzwerkes
demWaller Beirat den aktuellen Sachstand
geschildert. Zu erfahren war dabei etwa,
dass sich eineGruppe intensivmit Kauf und
Umbau des Bunkers beschäftigt und eine
Gruppe andere Kontakt zu Uni und Kunst-

hochschule hat, umgemeinsamdieAusstel-
lung zukonzipieren.GrößtesHemmnis der-
zeit: Es gibt noch einen anderen Kaufinter-
essenten. Auch die Straßenverkehrsgenos-
senschaft (SVG) nämlich, die auf dem
Grundstück neben dem Bunker Dienstleis-
tungen für Speditionen anbietet, hat Inter-
esse angemeldet.
Er habe erhebliche Bedenken, sagt SVG-

VorstandMartin Otholt, der unter anderem
ein regelmäßiges Verkehrschaos auf dem

SVG-Firmengrundstück befürchtet, wenn
der Bunker zum Klub und Veranstaltungs-
ort würde: „Es gibt dort keinen Parkplatz,
das muss man wissen.“ Ein anderer Vertre-
ter des Unternehmens führte an, der Bun-
ker sei seinerzeit nach einem Baurecht er-
richtet worden, das es inzwischen gar nicht
mehr gebe.
In dieseDiskussionwollten allerdingswe-

der die Waller Ortspolitiker noch die anwe-
sendenBürgerschaftsabgeordneten einstei-
gen. „Ich halte alles für klärbar, was zu klä-
renwäre“, machte etwaGeraldWagner die
Position der Waller SPD-Fraktion deutlich,
der außerdem unterstrich, dass die Kultur-
initiative schon an den verschiedensten
Standorten in der Überseestadt mit immer
denselben Argumenten Absagen kassiert
hat.
Seit 2012 sucht derVerein vergeblich nach

einem neuen, selbst organisierten Veran-
staltungsort in Bremen. Mehr als 50 Immo-
bilien sind geprüft worden; konkret im Ge-
spräch war zum Beispiel die alte Bahnmeis-
terei amEuropahafen, in die schließlich nach
einigem Hin und Her die sogenannte An-
biethalle einzog. In Wohngebieten sei erst
recht kein Platz für die Gruppe, so Wagner:
„Deshalbmüssenwir dieses dickeBrett jetzt
durchbohren!“
„Über die Ausstattung des Bunkers brau-

chen wir nicht öffentlich zu diskutieren“,

unterstrich auchderGrünen-Bürgerschafts-
abgeordnete Robert Bücking. Sämtliche
Aussagen zu technischen Fragen seien
schließlich spekulativ. Die Frage sei doch
vielmehr: „Können wir das den Beteiligten
zumuten? Es wäre ein totaler Gewinn. Wir
habengroßenRespekt vor der SVGundwür-
den gern nach einer gemeinsamen Lösung
suchen.“
Mit breiter Mehrheit sprach sich jetzt

schließlich der Waller Stadtteilbeirat in sei-
ner Sitzung dafür aus, die Kulturinitiative in
ihren Bemühungen, um den Kauf des Bun-
kers zu unterstützen.
„Zuckerwerk e. V. ist eine kulturelle Be-

reicherung für Walle. Es ist wichtig, dass
dieses Projekt in dem Bunker an der Hans-
Böckler-Straße endlich an einem festen
Standort heimisch werden kann. Der Ver-
ein und seine jungenAktivenbrauchenPla-
nungssicherheit, und der Bunker ist als
Standort sehr gut geeignet. Jetzt gilt es, Ein-
vernehmen mit der WFB und den benach-
barten Betrieben herzustellen.
Das wollen wir in den zuständigen Aus-

schüssen des Waller Beirats unterstützen“,
sagt dazuGeraldWagner für die SPD-Frak-
tion.AuchderWaller SPD-Bürgerschaftsab-
geordnete Jürgen Pohlmann sprach bei den
Beratungen ein „herzliches Willkommen“
an den Verein Zuckerwerk aus und sicher-
te seine Unterstützung zu.

Waller Ortspolitik will das Zuckerwerk
Beirat und Bürgerschaftsabgeordnete unterstützen den vom verein geplanten Bunkerkauf in der Überseestadt
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„Es gibt dort
keinen Parkplatz,

das muss man wissen.“
SVG-Vorstand Martin Otholt

Um ihn geht es: den Hochbunker an der Hans-Böckler-Straße in der Überseestadt. Der Verein Zuckerwerk möchte ihn kaufen und nutzen. FOTO: ROLAND SCHEITZ
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Eine neue (T)Raumdecke
an nur 1 Tag!

DECKENSCHAU
Samstag, 18. und Sonntag, 19. Februar

von 10.00 bis 17.00 Uhr

Mahndorfer Heerstraße 64
28307 Bremen
Telefon 0421/4 85 27 50


